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PROPHETISCHE
WORTE

von

« Von der Zukunft hoffe ich gar nichts. Möglich, dass uns noch ein paar halb
und halb erträgliche Jahrzehnte vergönnt sind, so im Genre römischer Kaiserzeiten.
Ich bin nämlich der Meinung, dass Demokratie und Proletariat, auch wenn sie noch
die wütendsten Versuche machen, einem immer schroffer werdenden Despotismus
werden weichen müssen. »

(Gespräch mit Eduard Schauenburg, 14. September 1849.)

« Am merkwürdigsten wird es den Arbeitern gehen. Ich habe eine Ahnung, die

vorderhand völlig wie Torheit lautet, und die mich doch nicht loslassen will: der
Militärstaat muss Grossfabrikant werden. Jene Menschenanhäufungen dürfen nicht in
Ewigkeit ihrer Not und Gier überlassen bleiben. Ein bestimmtes Mass von Misere
mit Avancement und in Uniform, täglich mit Trommelwirbel begonnen und beschlossen,

das ist es, was logischerweise kommen müsste. »
(Brief an Friedrich von Preen, Silvester 1871.)

« Für mich ist es schon lange klar, dass die Welt der Alternative zwischen

völliger Demokratie und absolutem, rechtlosem Despotismus entgegentreibt, welch letzter
dann nicht mehr von Dynastien betrieben werden möchte -—- denn diese sind zu

weichherzig — sondern von angeblich republikanischen Militärkommandanten. Man

mag sich nur nicht gern eine Welt vorstellen, deren Herrscher von Recht,
Wohlergehen, bereichernder Arbeit und Industrie, Kredit usw. völlig abstrahieren und

dafür absolut brutal regieren könnten. »

(Brief an Friedrich von Preen, 15. April 1882.)

« Die künftigen Machthaber werden terrible Simplifikateurs sein und werden

jeweils nicht einzelne sein, sondern eine Mehrzahl, eine militärische Korporation. »

(Brief an Friedrich von Preen, 24. Juli 1889.)
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